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Kartause Ittingen –
entdecken und erleben
Mit ihrer 800-jährigen Geschichte
zählt die Kartause Ittingen zu den
wichtigsten Kulturdenkmälern der
Region. Wer mit PostAuto anreist,
erhält gratis Eintritt in die Museen.

In historischen Gebäuden und traum-
haften Gärten finden Sie persönliche
Einkehr und Inspiration. Im Ittinger
Museum besichtigen Sie die bezaubern-
de Barockkirche und die Wohnzellen der
Mönche. Die Werke im Kunstmuseum
Thurgau entfalten eine Ausstrahlung
von besonderer Intensität. Lassen Sie
sich in der schönen Gartenwirtschaft
verwöhnen.

Gratis Museumseintritt
Gegen Abgabe einer aktuellen Post-
Auto-Fahrbestätigung (erhältlich im
Postauto) erhalten Sie kostenlosen Ein-
tritt ins Kunstmuseum Thurgau und ins
Ittinger Museum im Wert von CHF 10.00
(eine Bestätigung pro Person). Das An-
gebot ist gültig bis 31. Oktober 2011.
Infos finden Sie unter www.postauto.ch,
Webcode 10261.

Der Klick in die Freizeit
So einfach finden Sie weitere Ideen für
unvergessliche Ausflüge. Die Ideenplatt-
form von PostAuto präsentiert über 300
attraktive Ausflugstipps aus der ganzen
Schweiz. Beim Wettbewerb gibt es ein
E-Bike, Mammut-Gutscheine und viele
weitere Preise im Gesamtwert von über
CHF 20’000.– zu gewinnen: www.post-
auto.ch/freizeitklick

aktuell

Eigenständig dank
unseren

Pro Senectute Thurgau
8570 Weinfelden, 071 626 10 87
www.tg.pro-senectute.ch

THURGAU

Alltagshilfen
Damit ermöglichen wir Ihnen ein
angenehmes und selbstbestimmtes
Leben zu Hause. Wir unterstützen
Sie bei Arbeiten im und ums Haus,
Begleitungen und Besorgungen so-
wie administrativen Tätigkeiten. Sie
bestimmen die Art und den Umfang
unserer Dienstleistung. Wir richten
uns nach Ihren Bedürfnissen und stim-
men unsere Hilfen individuell darauf
ab. Durch die Zuteilung einer Helfer-
person entsteht ein langjähriges Ver-
trauensverhältnis. Erkundigen Sie sich
unverbindlich.
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IM NOTFALL

Kreuzlingen und Umgebung:
Kreuzlingen, Tägerwilen,
Bottighofen, Lengwil, Birwinken,
Siegershausen, Illighausen,
Scherzingen, Münster-
lingen, Schönenbaumgarten
und Zuben. Hausarzt an-
rufen. Den Notfallarzt erreicht
man direkt unter Tel.
0900 000 199. Bei Unklarheiten
Notruf 144 anrufen.
Amriswil-Obersee: Amriswil,
Uttwil, Dozwil, Kesswil, Güttin-
gen, Altnau, Langrickenbach,
Herrenhof, Dünnershaus, Som-
meri, Hefenhofen und Muolen.
Notfallarzt unter 0900 000 327,
bei Unklarheiten Tel. 144
anrufen.
Arbon-Romanshorn: Arbon,
Roggwil, Neukirch, Egnach,
Salmsach und Romanshorn.
Hausarzt anrufen, bei Unklar-
heiten gilt für Region Arbon
Tel. 0900 575 420, für Region
Romanshorn Tel. 0900 575 460
oder Tel. 144.
Bischofszell-Sulgen: Bischofs-
zell, Hauptwil, Zihlschlacht, Sit-
terdorf, Hohentannen, Schönen-
berg, Kradolf, Heldswil, Sulgen,
Erlen, Leimbach und Andwil.
Notfallarzt unter 0900 575 422

anrufen, bei Unklarheiten
Tel. 144 anrufen.
Rorschach: Rorschach, Rorscha-
cherberg, Goldach, Untereggen,
Tübach, Mörschwil, Horn,
Steinach. Notfallarzt unter
Nr. 0900 141 414 anrufen.
Region Frauenfeld: Bei Notfällen
zuerst den Hausarzt anrufen. Ist
dieser (oder sein Vertreter) nicht
erreichbar, wende man sich an
die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld, Telefon 052 723 77 77.
In lebensbedrohlichen
Situationen die Notfallzentrale
144 anrufen. Apotheke: Die
diensthabende Apotheke ist von
8 bis 18 Uhr unter 079 698 31 31
erreichbar.
Kreis Thurtal-Untersee: Haus-
ärztlicher Notfalldienst im
Notfallkreis Thurtal-Untersee
(Einzugsgebiet der Praxen
von Felben-Wellhausen, Müll-
heim, Wigoltingen, Steckborn,
Berlingen, Ermatingen): Auch
in Notfällen wenden Sie sich
bitte zuerst an Ihren Hausarzt
oder den nächstliegenden Arzt.
Bei dessen Abwesenheit erfah-
ren Sie die Adresse des dienst-
habenden Notfallarztes am
Telefonbeantworter (oder falls

dies aus technischen Gründen
einmal nicht klappen sollte,
über die Notrufnummer 144).
Die Notrufnummer kann
bei lebensbedrohlichen Situa-
tionen auch direkt gewählt
werden.
Region Weinfelden: Notfall-
dienst (für alle acht Gemeinden
im alten Bezirk Weinfelden)
Arzt: Bei Notfällen zuerst den
Hausarzt anrufen. Ist dieser
(oder sein Vertreter) nicht er-
reichbar, wende man sich an
die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld, Telefon 052 723 77 77.
In lebensbedrohlichen
Situationen die Notfallzentrale
144 anrufen. Apotheken: Notfall-
bereitschaftsdienst der Apothe-
ken von 8 bis 18 Uhr, Thurgau
West 079 698 31 31, Thurgau Ost
079 698 31 32.
Bezirk Münchwilen: Bei Not-
fällen zuerst den Hausarzt anru-
fen. Ist dieser (oder sein Vertre-
ter) nicht erreichbar, wende man
sich an die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld, Telefon 052 723 77 77.
In lebensbedrohlichen Situatio-
nen die Notfallzentrale 144 anru-
fen. Apotheke: Die dienst-
habende Apotheke ist von 8 bis

18 Uhr unter 079 698 31 31
erreichbar.

Notfalldienst-Apotheken
von 8 bis 18 Uhr

Thurgau West:
Tel. 079 698 31 31

Thurgau Ost:
Tel. 079 698 31 32

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Wenn Ihr Zahnarzt nicht
erreichbar ist,
Telefon 144.

Schweizerisches Toxikologi-
sches Informationszentrum:
Klosbachstrasse 107, Zürich
In Notfällen: Telefon 144.

Rega:
Kurznummer 1414 (144).

Fachstelle Opferhilfe:
Beratung für Opfer von physi-
scher, psychischer und/oder
sexueller Gewalt.
Kinder und Jugendliche
052 723 48 23.

Erwachsene 052 723 48 26.

Schwanenfamilie hält Siesta
Christa Jansen fotografierte vor Arbon.
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Verpasste Chance
Vor gut einer Woche öffnete das
Durchgangsheim für Asylbewer-
ber in Arbon seine Türen für alle
Interessierten. Mal Hand aufs
Herz, haben Sie die Gelegenheit
genutzt? Dann wurden Sie sehr
herzlich willkommen geheissen
und bekamen einen kleinen
Einblick in den Alltag von Men-
schen, die sich hier fern ihrer
Heimat einzuleben versuchen.
Sprachunterricht, hiesige
Lebensweise mit ihren Gemein-
schaftsregeln, Werte und Kultur
und vieles mehr stehen auf
dem täglichen Stundenplan
ebenso wie freiwillige Arbeits-
einsätze, die gemäss Auskunft
der Leiterin gern genutzt
werden.

Wer sich umfassend infor-
miert, weiss, wie viel Falschinfor-
mation verbreitet wird und dass
Negativschlagzeilen nur ein Teil
der Wahrheit sind. Wer sich selbst
ein Bild gemacht hat, hat Men-
schen getroffen, die dankbar
sind, hier sein zu dürfen, und
sich bemühen, alles richtig zu
machen.

Sabine Schifferdecker,
9320 Arbon

Regierungsrat soll seine Visionen darlegen
Erneuerung Wasserkraftwerk in
Kradolf

Ich freue mich zusammen mit
der CVP/GLP-Fraktion ausser-
ordentlich über die neue Dyna-
mik in der Energiepolitik auf
Bundesebene. Wir unterstützen
explizit und einstimmig den von
Bundesrat und Nationalrat be-
schlossenen langfristigen Aus-
stieg aus der Kernenergie. Die
CVP/GLP-Fraktion fordert den
Regierungsrat auf, die neue Stra-
tegie des Bundesrates mit aller
Kraft zu unterstützen und seiner-
seits auf kantonaler Ebene alles
zu unternehmen, um den Um-
bau der Energieversorgung wei-
ter zügig voranzutreiben.

Dieser klare Entscheid von
Bundes- und Nationalrat ist auch
auf lange Sicht absolut zentral,
um die grossen Investitionen in
eine zukunftsfähige effiziente,
erneuerbare und einheimische
Energieversorgung zu lenken.
Davon bin ich einmal mehr über-
zeugt worden an der eindrück-
lichen Besichtigung des Wasser-
kraftwerkes Thurfeld in Kradolf.

In Kradolf sind über 18 Millio-
nen in ein generationenübergrei-
fendes Projekt investiert worden.
Ich bin sehr beeindruckt von der
Innovationskraft der am Bau
beteiligten Unternehmen und
des Investors. Thurgauer Unter-
nehmen mit ihren motivierten
Mitarbeitern leisten grossartige
Arbeit im Dienste einer einhei-
mischen, nachhaltigen Energie-
politik. Unsere Aussagen betref-
fend einheimische Wertschöp-
fung und betreffend Stärkung der
Thurgauer Arbeitsplätze werden
damit in der Praxis eindrücklich
bestätigt.

Das Thurgauer Stimmvolk hat
unserer Verfassungsinitiative
«Ja zu effizienter und erneuer-
barer Energie – natürlich Thur-
gau» zugestimmt und damit die
beiden wichtigsten Grundpfeiler
für eine zukunftstaugliche und
nachhaltige Energiepolitik in der
Kantonsverfassung verankert.

Die Stimmbürger wollen
einerseits die Förderung der
Energieeffizienz und der er-
neuerbaren Energien als drin-
gende Staatsaufgabe in der Ver-

fassung verankert haben, und
andrerseits signalisieren sie
damit auch seine Zustimmung
zu unserem im Grossen Rat er-
kämpften sehr umfassenden und
erfolgreichen Förderprogramm.
Der Kanton Thurgau setzt mit
diesem Förderprogramm
schweizweit neue Massstäbe.

Es ist uns in den letzten Jahren
gelungen, den Thurgau zum Vor-
zeigekanton in Sachen nachhal-
tiger Energiepolitik zu machen.
Die Arbeit ist aber nicht vorbei.
Im Gegenteil. Auf Grund der
aktuellen Lage fordere ich den
Regierungsrat auf, die Beantwor-
tung der energiepolitischen Vor-
stösse der letzten Ratssitzungen
dafür zu nutzen, um seinerseits
seine Visionen, Strategien und
konkreten Projekte im Bereich
Energieeffizienz und erneuerbare
Energien ausführlich darzulegen.
Konkret fordere ich im Rahmen
der Beantwortung eine umfas-
sende Energiedebatte im Thur-
gauer Grossen Rat.

Josef Gemperle, Kantonsrat CVP,
8376 Fischingen

Diese Tat gehört
knallhart bestraft
Asylsuchende schlachten ein Schaf,
24.6.11

Diese Asylsuchenden, die in Koll-
brunn ein Schaf auf offener
Weide geschlachtet haben, ge-
hören per sofort und rigoros
ausgewiesen, und zwar für
immer. Ich möchte nicht wissen,
wie dieses Schaf geschlachtet
wurde, sicher nicht fach-
männisch, eventuell wurde es
geschächtet. Die Qualen des Tie-
res lassen sich nur erahnen.

Solche Menschen brauchen
wir nicht in der Schweiz, sie scha-
den nur den «echten» Asyl-
suchenden. Wo kämen wir da
hin, wenn lebende Tiere, die
friedlich weiden, zum Selbst-
bedienungsladen degradiert wer-
den? Aber so, wie ich unsere
Behörden kenne, werden die
Asylbewerber sicher mit Samt-
handschuhen angefasst (wie fast
alle Tierquäler in der Schweiz)
und haben mit einer minimalen
Busse zu rechnen, wenn
überhaupt.

Ich bin sicher kein Rassist und
lasse die Menschen leben, wie sie
sind. Aber sich an wehrlosen
Tieren zu vergreifen, da hört es
bei mir auf. Diese Tat ist äusserst
brutal und gehört knallhart
bestraft.

Yvonne Blümmel, 8505 Pfyn

Türkei gehört
zu Asien
Chinesische Steine des Anstosses,
23.6.11

Nach der Lektüre des obgenann-
ten Artikels rieb ich mir die
Augen: Die Türkei – in Europa?
Wie wir in der Schule noch lern-
ten, liegt nur ein winzig kleiner
Teil der Türkei in Europa, alles
andere gehört zu Asien. Und die
Granitsteinbrüche findet man
sicher auf der asiatischen Seite.

Gerlinde Mayer, 8500 Frauenfeld

Jährlich 4 Millionen
für den Thurgau
Im Rahmen des neuen Finanz-
ausgleichs zwischen Bund und
Kantonen beantragte der Bun-
desrat dem Parlament 112 Millio-
nen Franken. Diese Summe war
im Parlament nicht bestritten,
wohl aber deren Verteilung an die
Begünstigten. Dies wären nach
Meinung des Bundesrates vor
allem die Kantone mit Zentrums-
funktionen. Im Differenzbereini-
gungsverfahren stimmte nun der
Nationalrat dem Antrag der Kom-
missionssprecherin, National-
rätin Brigitte Häberli, zu, wonach
die städtischen Agglomerationen
bei der Mittelverteilung nicht be-
vorzugt werden dürfen. Häberli
wies darauf hin, dass immer ver-
gessen wird, dass die Zentren
nicht nur zusätzliche Lasten zu
tragen haben, sondern auch Vor-
teile geniessen. Die Einigung hat
zur Folge, dass dem Kanton Thur-
gau jährlich rund vier Millionen
Franken zufliessen werden.

Cäcilia Bosshard-Galmarini,
Kantonsrätin CVP,
9225 Hauptwil-Gottshaus




